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Einleitung 

In den vergangenen Jahrzehnten hat sich die Mediennutzung in der Gesellschaft deutlich verändert. 

Digitale Medien bestimmen heute zunehmend den Alltag der Menschen. Auch in der Schule ist diese 

Entwicklung angekommen.  

Schüler.innen nutzen neue Medien heute selbstverständlich und besitzen und/oder nutzen in der 

Regel unterschiedliche digitale Endgeräte. Dabei beschränkt sich ihr Wissen jedoch meist auf ein 

Anwendungswissen. Eine kritisch-analytische Perspektive, die sich auch in der Definition von 

Medienkompetenz wiederfindet, nehmen sie zumeist nicht ein. An dieser Stelle muss die Schule 

ansetzen, wenn sie eine weitergehende Medienkompetenz vermitteln will. Daneben soll eine 

Vorbereitung auf die Arbeitswelt stattfinden, die durch digitale Medien vielfältig geprägt ist. 

Die Digitalisierung der Gesellschaft stellt Schulen und Schulträger vor große Herausforderungen. 

Schulen müssen grundlegende Unterrichtsentwicklungsprozesse anstoßen und Schulträger die 

notwendigen Aufwände für die Ausstattung einplanen. Eine lernförderliche IT-Ausstattung ist das 

Ergebnis eines gemeinsamen Prozesses – Medienkonzeptarbeit und Medienentwicklungsplanung – 

von Schule und Schulträger. Dabei müssen pädagogische Überlegungen – im Sinne eines 

kompetenzorientierten, schülerzentrierten, auf den Umgang mit Heterogenität und Inklusion 

ausgerichteten Konzepts der Unterrichts- und Schulentwicklung – die Grundlage für 

Ausstattungsfragen bilden.  

Um digitale Medien gewinnbringend nutzen zu können, braucht es Strukturen und Prozesse. Dabei 

gilt: „Nicht die Technik oder die Geräte verbessern das Lernen per se, sondern die angebotenen 

schülerzentrierten Lernarrangements, in denen verschiedene Medien und Medienverbünde 

Berücksichtigung finden.“ (Giering / Vaupel, 2015)  

Dies muss der Ausgangspunkt für die Planung und Anschaffung von IT-Ausstattung an Schulen sein. 

Denn Lernen ist ein Prozess, in dem sich Schülerinnen und Schüler aktiv Kompetenzen aneignen. 

Dazu sind Lernarrangements notwendig, die Lernmethoden, Lernmittel und Lernräume aufeinander 

abgestimmt kombinieren. In einer solchen Lernkultur spielen Medien – analog oder digital – eine 

zentrale Rolle. Nicht zuletzt ist heute - stärker als in der Vergangenheit - der verantwortungsvolle 

Umgang mit Medien selbst ein zentraler Bestandteil des eigenen Lebens.  

Die Beschaffung, Installation, Implementierung, Pflege und der Einsatz sinnvoller, lernförderlicher IT-

Ausstattung in Schule und Unterricht kann nur im Zusammenspiel zwischen Schule, Schulträger und 

externen Dienstleistern gelingen. Eine abgestimmte Medienentwicklungsplanung des Schulträgers, 

aufbauend auf den Medienkonzepten der einzelnen Schulen, ist Ausdruck gelungener 

Schulentwicklung am kommunalen Standort. 
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1. Pädagogische Zielsetzungen und konzeptionelle Grundsätze 

Die Heterogenität unserer Schülerschaft erfordert nicht nur stark individualisierte Lernformen, 

sondern auch die Möglichkeit, auf verschiedenste Medien zurückgreifen zu können und mit 

unterschiedlichen Medien arbeiten und lernen zu können.  

Der sichere, kritische und kreative Umgang mit digitalen Endgeräten ist eine qualifikatorische 

Grundvoraussetzung für den beruflichen Werdegang und damit aus der Schule nicht mehr 

wegzudenken. Im Umgang z.B. mit dem Tablet sind bei gleichzeitigem Internetzugang die Einhaltung 

der Persönlichkeits- und Grundrechte zu vermitteln. Mediennutzung aus dieser Perspektive bedeutet 

dabei auch, zu wissen, in welcher Situation man welches Programm/ welche App am besten für eine 

Lösung nutzt. 

Das methodische Vorgehen im Unterricht wird dabei durch z.B. die Nutzung von Tablets  noch einmal 

deutlich verändert und erleichtert. Neue Visualisierungsmöglichkeiten und die Beschaffung von 

Zusatzinformationen sind ohne große Umstände möglich. Aktuelle Informationen bereichern einen 

zeitgemäßen Unterricht. Ein geschulter Umgang mit allen Office-Programmen, der für die spätere 

Arbeitswelt enorm wichtig ist, ist durch die größere Verfügbarkeit der Geräte nachhaltig möglich und 

ein sicherer – auch rechtssicherer –  Umgang mit digitalen Medien und Internet, erklärtes 

Bildungsziel für unsere Schüler.innen. Der Zugang zum freien (durch uns kontrollierten) Internet 

bedeutet außerdem, dass Lernvideos, der Zugang zu Applets, Lernmaterialien und Online-Links des 

Schulbuches jederzeit verfügbar sind. Dies ermöglicht auch ein hohes Maß an innerer 

Differenzierung. 

Es bleibt aber die Frage, ob der Medieneinsatz dabei wirklich förderlich ist. 

Das SAMR -Modell bietet hier einen Ansatz, die Relevanz des Einsatzes von Medien oder digitalen 

Tools zu hinterfragen. Werden neue Aufgabenformate ermöglicht oder geht es lediglich um die 

digitalisierte Aufbereitung bisheriger Aufgaben? 

Wilke (2016) führt hierzu aus: „Am Modell lässt sich erklären, wie die Bearbeitung und Gestaltung 
von Aufgaben durch technische Hilfsmittel verbessert werden können. Dazu wird zunächst die 
Nutzung grundlegender technischer Funktionen eingeführt und danach die Möglichkeit einer 
Umgestaltung von Aufgaben gezeigt.“  
Am Beispiel des Umgangs mit einem Text (Schreiben und Lesen) werden die Ebenen des Modells hier 

dargestellt: 

Substitution  
(Ersetzung)  

 Text wird am Computer geschrieben.  

 Text wird am Tablet gelesen.  
Digitale Medien als Ersatz für Analoges – ohne funktionale Veränderung.1

  

 

Augmentation  
(Erweiterung)  

 In den Text werden Videos und Bilder eingebaut.  

 Beim Lesen des Textes können Schülerinnen und Schüler auf Online-
Ressourcen wie Wörterbücher zurückgreifen und über Links 
Hintergrundwissen aufrufen.  

 Digitale Medien als Ersatz für Analoges – Verbesserung durch Integration 
grundlegender funktionaler Elemente  

                                                
1
 Selten ist eine reine Substitution vorhanden, denn allein das Arbeiten mit dem PC oder Tablet eröffnet schon neue Möglichkeiten.   
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Modification  
(Änderung)  

 Zum Text wird mit Hilfe der Kommentarfunktion gegenseitig Feed-back 
gegeben und der Text wird überarbeitet.  

 Direkt in das zu lesende Dokument werden mithilfe einer App digitale 
Erweiterungen eingebaut: Fragen zum Text, Einbindung von 
Erklärvideos, Bild- und Audiodateien ermöglichen eine interaktive 
Modifizierung.  

 Digitale Medien ermöglichen eine wirkliche Neugestaltung.  
 

Redefinition  
(Neubelegung)  

 Der Text wird mit einem Etherpad2
 gemeinsam geschrieben.  

 Elemente des Textes werden nach dem Lesen aufbereitet und mit Hilfe 
einer kreativen Gestaltungsapp (z. B. Book Creator oder Adobe Spark) 
multimedial dargestellt. Das Produkt wird anderen zur Verfügung 
gestellt und mit einem Quiz erweitert. Feedback und Dokumentation 
werden in das individuelle Portfolio aufgenommen.  

 Digitale Medien ermöglichen die Entwicklung gänzlich neuer Aufgaben und 
Lernprozesse.  
 

Dieses Beispiel zeigt, dass die Integration digitaler Medien eine Weiterentwicklung von Unterricht 

eröffnet. Die Arbeit mit digitalen Medien erfordert nicht nur eine veränderte Unterrichtskultur, 

sondern die Einbettung der Medienintegration in einen umfassenden Schulentwicklungsprozess. 

Der Erwerb und die Weiterentwicklung digitaler Kompetenzen und die Vorgaben machen deutlich, 

dass die Umsetzung als Aufgabe aller Fächer anzusehen ist.  

Wie die Kernlehrpläne und Richtlinien der Unterrichtsfächer orientiert sich das vorliegende 

Medienkonzept an Kernkompetenzen, die im Umgang mit Medien und beim Lernen mit und über 

Medien den Orientierungsrahmen darstellen. Medienkompetenz ist dabei das übergeordnete Ziel, 

das Schüler.innen am Ende ihrer Schullaufbahn in den jeweiligen Bildungsgängen erreichen sollen. 

Legitimiert wird dieses Ziel durch die Herausforderungen der modernen Arbeitswelt, des Studiums 

und einer medial geprägten Lebenswelt. Ein Großteil der Schüler.innen informiert sich heutzutage 

ausschließlich über soziale Netzwerke bzw. über kostenlose Nachrichtenseiten im Internet. Dies 

macht deutlich, dass die Schüler.innen nicht nur die „neuen Medien“ wie selbstverständlich nutzen, 

sondern der analytische und kritische Umgang mit diesen Medien im schulischen Kontext behandelt 

werden muss.  

Das Ziel eines schulumfassenden Medienkonzeptes ist es, Lernen mit digitalen Medien systematisch 

in Lernprozesse zu integrieren: „Aufgabe der Schulen ist es, auf der Grundlage des 

Medienkompetenzrahmens NRW ihre schulinternen Lehrpläne in den Unterrichtsfächern 

weiterzuentwickeln und die Teilkompetenzen in den Lehrplänen abzubilden.“3 

Die Neufassung des Medienkompetenzrahmens NRW weist sechs Kompetenzbereiche mit insgesamt 

24 Teilkompetenzen aus. Es handelt sich dabei um folgende Kompetenzbereiche4: 

                                                
2
 Ein Etherpad ist ein webbasierter Texteditor, der zur kollaborativen Bearbeitung von Texten genutzt werden kann (z.B. Onenote). 

3
 Medienkompetenzrahmen NRW  

4
 Medienkompetenzrahmen NRW 
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1. Bedienen und Anwenden beschreibt die technische Fähigkeit, Medien sinnvoll einzusetzen und 

ist die Voraussetzung jeder aktiven und passiven Mediennutzung.  

2. Informieren und Recherchieren umfasst die sinnvolle und zielgerichtete Auswahl von Quellen 

sowie die kritische Bewertung und Nutzung von Informationen. 

3. Kommunizieren und Kooperieren heißt, Regeln für eine sichere und zielgerichtete 

Kommunikation zu beherrschen und Medien verantwortlich zur Zusammenarbeit zu nutzen.  

4. Produzieren und Präsentieren bedeutet, mediale Gestaltungsmöglichkeiten zu kennen und diese 

kreativ bei der Planung und Realisierung eines Medienproduktes einzusetzen.  

5. Analysieren und Reflektieren ist doppelt zu verstehen: Einerseits umfasst diese Kompetenz das 

Wissen um die Vielfalt der Medien, andererseits die kritische Auseinandersetzung mit 

Medienangeboten und dem eigenen Medienverhalten. Ziel der Reflexion ist es, zu einer 

selbstbestimmten und selbstregulierten Mediennutzung zu gelangen.  

6. Problemlösen und Modellieren verankert eine informatische Grundbildung als elementaren 

Bestandteil im Bildungssystem. Neben Strategien zur Problemlösung werden Grundfertigkeiten 

im Programmieren vermittelt sowie die Einflüsse von Algorithmen und die Auswirkung der 

Automatisierung von Prozessen in der digitalen Welt reflektiert.  

Um der digitalen Entwicklung in der Bildung gerecht zu werden, sollen die Teilkompetenzen des 

Medienkompetenzrahmens in den schulinternen Lehrplänen abgebildet werden.  

Neben der Schulleitung sind folglich insbesondere die Fachkonferenzen mit ihren fachlichen 

Lernmittelkonzepten angehalten, zur Entwicklung und Fortführung des Medienkonzepts beizutragen. 

Aufgabe der Fachkonferenzen ist dabei, die einzelnen Medienkompetenzen in den schulinternen 

Lehrplänen so auszuweisen, dass aus ihnen methodisch-didaktische Vereinbarungen zur 

Unterrichtsgestaltung hervorgehen.  



Ausgangslage (Ist-Zustand) 
 

6 
 

2. Ausgangslage (Ist-Zustand) 

Um die unterrichtlichen Ziele zu erreichen, muss eine entsprechende technische Ausstattung und 

Infrastruktur vorhanden sein. Im Folgenden wird der technische Ist-Zustand dargestellt, dem sich 

unter dem Punkt 6 Technologieentwicklung der weitere Entwicklungsbedarf anschließt.  

Oberstufe: 

Seit dem Schuljahr 2014/2015 ist ein graphikfähiger Taschenrechner in der gymnasialen Oberstufe 

verpflichtend vorgesehen. Mit dem Aufbau unserer Oberstufe zum Schuljahr 2018/19 haben wir 

entschieden, iPads als Werkzeuge und zur Unterstützung des digitalen Lernens verpflichtend 

einzuführen. Hierdurch soll der graphikfähige Taschenrechner ersetzt werden (siehe SK-Beschluss 

vom 03.07.2018). 

Das methodische Vorgehen im Unterricht wird durch die Nutzung von Tablets noch einmal deutlich 

verändert und erleichtert. Neue Visualisierungsmöglichkeiten und die Beschaffung von 

Zusatzinformationen sind ohne große Umstände möglich. Aktuelle Informationen bereichern einen 

zeitgemäßen Unterricht. Ein geschulter Umgang mit allen Office-Programmen ist durch die ständige 

Verfügbarkeit der Geräte nachhaltig möglich und ein sicherer – auch rechtssicherer – Umgang mit 

digitalen Medien und Internet, erklärtes Bildungsziel für unsere Schüler.innen. 

In der Schulgemeinschaft sind diese Möglichkeiten und die sich darüber hinaus für alle anderen 

Fächer ergebenden Möglichkeiten ausführlich diskutiert und schließlich einstimmig von allen 

Gruppen (Schüler.innen, Eltern Lehrer.innen) befürwortet worden. Gespräche bezüglich der 

Ausstattung mit dem Schulträger sind erfolgreich verlaufen – alle Unterrichtsräume der 

Sekundarstufe II sind mit Beamer und Apple-TV ausgestattet, der Schulträger stellt außerdem ein 

WLAN über Lichtwelle zur Verfügung. Die notwendigen Mittel für die Einführung des Systems sind 

vorhanden.  

Die Finanzierung der iPads erfolgt durch die Schüler.innen bzw. deren Eltern. Das iPad ist zwar teurer 

als ein CAS-Rechner, aber auch für alle anderen Fächer sehr sinnvoll nutzbar und zwar sowohl in der 

Schule als auch zu Hause.  Die Schule hat daher zusammen mit dem Förderverein ein 

Finanzierungskonzept entworfen, das es allen Schüler.innen ermöglicht, das iPad zu kaufen. 

Schüler.innen bzw. Eltern, die den Anschaffungspreis von ca. 350.-€ auch nicht in Raten leisten 

können, können über monatliche Leasingraten, die u.U. auf bis zu 0-€/mtl. reduziert werden können, 

das iPad erhalten.  Die Schulkonferenz hat diesem Finanzierungskonzept einstimmig zugestimmt. 

Die Geräte sind zwar Eigentum der Schüler.innen bzw. der Eltern, die Eltern verpflichten sich aber, 

die Geräte in unser MDM jamf (vormals Zuludesk) einzubinden. Im Gegenzug verpflichtet sich die 

Schule, nur in der Schulzeit auf die Geräte zuzugreifen. Damit stellen wir sicher, dass auf allen 

Schüler.innengeräten immer nur die Apps in der Schule nutzbar sind, die wir dem Schülerprofil 

zuweisen. Sobald die Schüler.innen also unser schulisches Netz betreten, läuft das iPad in der von uns 

vorgeschrieben Konfiguration und nur mit den von uns zugelassenen Apps.  

Zur Prüfungssicherheit in Mathematik-Klausuren: 

Für die Verwendung des GeoGebra CAS Calculator in Klausuren wird eine zweifache Absicherung 

eingerichtet. Dieser Prüfungsmodus ist im konkreten, durch die Bezirksregierung genehmigten 

Antrag separat erläutert. 

Ausreichend Ersatzgeräte bzw. Leihgeräte für Ausfälle in Klausuren sind von der Schule mit Hilfe des 

Fördervereins beschafft. 
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Insgesamt: 

Alle Schüler.innen und Lehrer.innen erhalten einen Zugang zu unserem pädagogischen 

Schulnetzwerk IServ (auch von privaten Endgeräten) und eine kostenlose Microsoft-Office-365-

Lizenz. Damit stellen wir sicher, dass z.B. der Austausch von gemeinsam erstellten 

Unterrichtsmaterialien ohne Formatierungsprobleme erfolgt und von überall erreichbar ist. Dies ist 

ein wesentlicher Baustein gelungener Teamarbeit im Bereich der Unterrichtsentwicklung. 

Im schulischen Netzwerk befinden sich 132 stationäre Computer, die in einem getrennten 

pädagogischen Schulnetz (IServ) und einem Verwaltungsnetzwerk betrieben werden. 

Flächendeckend wird Windows 10 als Betriebssystem eingesetzt. Im pädagogischen Netz ist 

Microsoft-Office 365 auf allen Computern installiert.  

Darüber hinaus verwalten wir, wie beschrieben, über 300 iPads (vorwiegend), Tablets und Netbooks. 

Alle iPads sind jeweils Eigentum der Schüler.innen, aber als DEP-Geräte der Schule zugeordnet und 

werden von der Schule über Zuludesk verwaltet. Wir nutzen ein extra für diese Geräte aufgespanntes 

iPad-Netz, alle anderen mobilen Endgeräte nutzen das Endoo-Netz, ein mit Unterstützung des 

Schulamtes eingerichtetes pädagogisches WLAN, das flächendeckend in den Sek-I-Gebäuden 

ausgestrahlt wird. 

Die zusätzlichen Tablets und Notebooks sind Eigentum der Schule, aber keine Apple-Geräte. Ziel ist 

es, die Tablets nach und nach durch iPads zu ersetzen, um nur noch ein bzw. weniger verschiedene 

Systeme administrieren, warten und bedienen zu müssen. 

Das pädagogische, das Verwaltungs- und das iPad-Netzwerk sowie die stationären Computer werden 

vom städtischen Dienstleister Citeq betreut. Für das pädagogische, das Endoo- und das iPad-Netz gibt 

es für die Verwaltung der Benutzer und für die Softwareverteilung noch spezielle IT-Kontakter aus 

dem Kollegium. 

 

2.1. Räume 

Die Gesamtschule Münster  Mitte besteht aus drei Gebäudekomplexen.  

Im Hauptgebäude befinden sich die Verwaltung, die Klassenräume der Jahrgangstufen 5 – 7, einige 

Fachräume (Naturwissenschaften, Technik, Hauswirtschaft) und ein Computerraum mit 26 

Arbeitsplätzen. Die drei naturwissenschaftlichen Räume sind alle mit einer Einheit bestehend aus 

Whiteboard + Kurzdistanzbeamer + Lasereinheit für Interaktivität + Rechner + Apple-TV 

ausgestattet, wie sie auch in jedem Oberstufenraum zu finden ist. 

7 Lehrer.innenarbeitsplätze befinden sich im Hauptgebäude im Lehrerzimmer. 

Im Überwassergebäude befinden sich neben einigen Büros und der Aula vor allem die Klassenräume 

der Jahrgangstufen 8 – 10. Im Lehrer.innen-Arbeitsraum des Überwassergebäudes stehen den 

Kolleg.innen zwei Rechnerarbeitsplätze zur Verfügung. 

Das Oberstufengebäude ist das neueste in der Riege und daher auch digital bestens ausgestattet. 

Jeder Raum verfügt über eine Einheit bestehend aus  Whiteboard + Kurzdistanzbeamer + 

Lasereinheit für Interaktivität + Rechner + Apple-TV. 

Diese Einheiten bieten gegenüber klassischen Kreidetafeln erhebliche Vorteile. Bei der Anschaffung 

der Einheiten wurde aber darauf geachtet, dass die klassischen Vorteile der „Kreidetafel“ erhalten 

bleiben: 
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 Sie können mit Boardmarkern beschrieben werden (Ausfallsicherheit). 

 Die Tafelfläche ist magnetisch und kann daher auch für Karteikarten-/Posterpräsentationen 

und weitere magnetische  Unterrichtsmaterialen genutzt werden. 

 Die Tafeln bieten eine einheitliche, große Fläche.  

 Die eingesetzte Technik ist besonders zukunftssicher und schützt vor ungeahnten 

Folgekosten. Die Tafeln sind klassische Whiteboards mit einem Kurzdistanzbeamer. Die 

Beamer sind bei einem Defekt schnell auszutauschen und relativ preiswert in der 

Anschaffung. Die interaktiven Funktionen werden durch eine Lasereinheit am Beamer 

bereitgestellt und ergänzen im Wesentlichen die bekannte Maus als Eingabemedium. Der 

eingesetzte PC ist ein Standard MINI-PC (NUC), er ist Vandalismus sicher, aber leicht 

austauschbar verbaut.  

 Durch ein Steuerfeld lassen sich leicht die Eingabequellen wechseln oder bei Bedarf auch 

eigene Endgeräte anschließen. 

 Auf jedem Beamer liegt ein AppleTV, so dass alle Schüler.innen und Lehrer.innen ihre iPads 

schnell mit dem Beamer verbinden können. 

 

1. Die wichtigsten Vorteile beim Einsatz dieser Technik:  
 

a. Unterrichtseinsatz  

 Arbeiten mit dynamischen Tafelbildern (auch interaktiv an der Tafel) 

 Darstellung kooperativer Arbeit, z.B. gleichzeitiges Bearbeiten von Dokumenten 

(z.B. mit One-Note)  

 Anbindung digitaler Endgeräte (iPads) über AppleTV 

 Einsatz von Bildmaterial allgemein (Zoom / Darstellungsqualität / Aktualität), 

Texten, Grafiken, Animationen und Filmen 

 Präsentation von Schülerarbeiten (iPad / Dokumentenkamera) 

 Arbeitsblätter können online eingeblendet werden, z.B.  aus Abitur-Online 

 Buchseiten und Gegenstände über iPad-Kameras 

 Einsatz von interaktiven Unterrichtsmedien 

 Aufbau von Medienkompetenz 
 

b. Unterrichtsvorbereitung und –durchführung für die Lehrkraft: 

 ortsunabhängige Vorbereitung und Erstellung von Lerninhalten 

 Speicherung und Dokumentation von Unterrichtsinhalten 

 Bereitstellen und ständiges Adaptieren fertiger Unterrichtsinhalte 

 Speicherung von Notizen jeder Art 

 Festhalten von Schülerbeiträgen 

 Bereitstellung gemeinsamer Unterrichtsmaterialien und rascher Datenaustausch  

 zudem eine Nutzung der bereits vorhandenen Unterrichtsmaterialien 

(herkömmliche Arbeitsblätter lassen sich zu interaktiven Tafelbildern 

umgestalten) 
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c. Be- und Nacharbeitung von Unterrichtsinhalten nach Anforderung: 

 rasche Änderung der Texte und Objekte in beliebiger Farbe und Größe 

 direkte Beschriftung und Speicherung von Karten- und Bildmaterial 

 Ausdruck und Speicherung fertiger Tafelbilder und Schüler.innenarbeiten 

 Weiterbearbeitung und Wiederholung von Unterrichtsinhalten und Aufrufen 

bereits gespeicherter Unterrichtsergebnisse zu einem späteren Zeitpunkt 

 

d. Flexibel und aktuell: 

 direkter und schneller Zugang zu Wissen: z.B. Informationsrecherchen und 

Suche von Bildmaterial im Internet zur Weiterverarbeitung am Board 

 Nutzung aller Programme und Medien auf einem Gerät 

 größtmögliche Medienintegration und Mediennutzung 

 Beweis von Medienkompetenz der Lehrperson 

 Bereitstellung der Ergebnisse auch für Schüler.innen (online oder auf IServ) 

 indirekte Schulung der Schüler.innen zum sinnvollen Medienumgang 

 

e. Einsatz verschiedenster Lernformen: 

 Präsentation 

 Interaktionen 

 Stationenlernen 

 Lernspiele 

 Einzel- und Partnerübungen 

 Selbstkontrollen 

 

f. Gesundheit: 

 Vermeidung von Feinstaub (Kreidestaub) 

 keine Probleme bei Allergien oder Unverträglichkeiten von Kreide 

 Erleichterung für das Schülerauge 
 

Trotz des zunehmenden Einsatzes mobiler Endgeräte sind an der Gesamtschule Münster Mitte zwei 

„klassische“ digitale Fachräume (Computerräume) weiterhin erforderlich. Tablets verfügen meist nur 

über eine Bildschirmtastatur und enthalten häufig kein vollwertiges Betriebssystem.  Daher sind nicht 

alle curricularen Vorgaben durch Tablets umsetzbar. 

Folgende fachspezifischen Anwendungen sind nur mit einem vollwertigen Endgerät (stationärer PC 

oder Laptop) auf den geforderten Kompetenzniveaus umsetzbar: 

 Informatik: Einsatz von Datenbanksystemen wie Access 

 Informatik: Erstellen von Internetseiten incl. Programmierung 
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 Informatik: digitale Bildbearbeitung; exakte Eingabe über Maus 

 Informatik: Vollwertige Tastatur inkl. Sonderzeichen zum Programmieren; große Bildschirme 
sind bei längeren Arbeitsphasen erforderlich 

 Mathematik: Einsatz von Werkzeugen: Tabellenkalkulation (Die Tabellenkalkulation ist zwar 
grundsätzlich auch mit einem Tablet möglich, aber die Bedienung gestaltet sich extrem 
umständlich und hat sich im unterrichtlichen Kontext nicht bewährt.) 

 

2.2. Netzwerk 

Die gesamte Schule ist vernetzt. Das Netzwerk wird von der Citeq verwaltet und gewartet und 

entspricht den Vorgaben des MEP der Stadt Münster. 

 

2.3. WLAN 

Im allen Gebäuden gibt es ein flächendeckendes WLAN mit getrennten Netzen für pädagogische 

Zwecke (Nutzung iPads) und für Lehrer.innen bei  privaten Endgeräten. Das WLAN für Schüler.innen 

wird nicht von Schüler.innen genutzt, sondern vom nichtpädagogischen Personal, wie 

Intergrationhelfer.innen, Sekretärinnen, Küchenpersonal und Hausmeistern. Das pädagogische Netz 

(Bezeichnung TfK-MEP) hat eine Bandbreite von theoretisch 500 MBit/s, sie fällt wegen der Nutzung 

mehrerer iPads in einem Raum über die 5GHz-Verbindung häufiger deutlich geringer aus. Die 

Bandbreite für private Endgeräte ist aktuell für jeden Nutzer auf 10 MBit/s beschränkt. Das WLAN 

verfügt über spezielle Schutzmechanismen und Jugendschutzfilter. Die Wartung des iPad-Netzes 

erfolgt durch die Citeq. Die Anbindung an das Internet erfolgt über eine Glasfaserleitung. Die 

Bandbreite ist auf 500 MBit/s durch den Dienstleister der Stadt Münster beschränkt.  

2.4. Hardware 

Die Liste aller Geräte befindet sich im Anhang. 

Die Server werden von der Citeq verwaltet und gewartet und entsprechen den Vorgaben des MEP 

der Stadt Münster.  

 

2.5. Software 

Die Schule kann auf einen Softwarepool aus über 600 Programmen zugreifen. Über einen FWU-

Rahmenvertrag erhalten alle Schüler.innen und Lehrkräfte Office 365. Bei Bedarf können jederzeit 

Programme aus dem Softwarepool auf die Computer aufgespielt oder von diesen entfernt werden. 

Folgende Standardprogramme sind immer installiert und werden automatisch aktualisiert: 

 Adobe Acrobat Reader 

 VLC-Mediaplayer 

 GeoGebra 

 7-Zip  

 Ableton Live  

 Adobe AIR  

 Greenfoot  

 Inkscape  

 IrfanView  

 JavaEditor  

 JavaKara - Programmieren mit Java  

 JFLAP  
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 Adobe Reader DC  

 Arduino  

 Audacity  

 BlueJ  

 Bricx Command Center  

 Code::Blocks  

 Dia  

 Eclipse  

 Filius  

 GIMP  

 LEd - LaTeX Editor  

 LEGO MINDSTORMS Education NXT  

 LibreOffice  

 Logisim  

 mBlock   
 

 Johnny  

 Kara, der programmierbare Marienkäfe  

 Opera Browser  

 PDFCreator  

 Python  

 Ruby  

 Scratch 2  

 Scribus  

 TIME for kids Antivirus Plus  

 Tipp10  

 Tracker  

 VianaNET  

 XMind 

 Notepad++  

 NetBeans  
 

 

2.6. Pädagogisches Schulnetzwerk IServ 

Alle am Schulleben Beteiligten verfügen über einen Zugang zum schuleigenen Netzwerk IServ. Über 

ein Webportal oder eine App ist der Zugriff auch von heimischen Computern oder mobilen 

Endgeräten möglich.  

IServ verfügt über verschiedene Module und Steuerungsmechanismen. In der Gesamtschule Münster 

Mitte werden viele der  verfügbaren Module auch eingesetzt und genutzt:   
 

Adressbuch/E-Mail 

Alle Schüler.innen und Lehrer.innen  sind über Mail erreichbar. Die Mailadressen sind als 

Dienstmailadressen mit der Endung @gemm.ms.de über das integrierte Adressbuch und die 

automatische Vorauswahl intuitiv nutzbar. 
 

Aufgaben 

Mit dem Aufgabenmodul können Aufgaben an Schüler.innen verteilt und nach Erledigung 

eingesammelt werden. 
 

Buchungen 

Über dieses Modul kann die Buchung von Räumen und beweglichen Objekten durchgeführt werden. 
 

Dateien 

Mit diesem Modul können Dateien auf IServ verwaltet werden. Alle Nutzer erhalten individuelle 

Ordner, die speziell geschützt sind. In Gruppenordnern können Dokumente ausgetauscht werden. 

Der Zugriff auf die Dateien kann durch App, Webbrowser, WebDav oder durch Netzlaufwerke auf 

allen Geräten erfolgen. 
 

E-Mail 

Mit diesem Modul können E-Mails gelesen, geschrieben, und verwaltet werden. Es ermöglicht zum 

einen die Kommunikation mit allen Benutzern innerhalb von IServ und auch nach außen. Für viele 

jüngere Schüler.innen ist dieses häufig die erste eingerichtete und verfügbare E-Mailadresse. Sie ist 

in jedem Fall eine schulische Adresse, klar getrennt von privaten Zugängen. 
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Gerätesteuerung 

Alle schuleigenen Computer können über die Gerätesteuerung verwaltet werden. Jederzeit ist es 

möglich kurzfristig neue Softwarepakete zur Verfügung zu stellen oder Rechner bei Bedarf auch zu 

sperren. 

 

Messenger 

Mit diesem Modul können Kurznachrichten mit anderen Benutzern oder Benutzergruppen in Echtzeit 

ausgetauscht werden. Der Einsatz von WhatsApp als Messenger ist im schulischen Umfeld aus 

Datenschutzgründen den Lehrpersonen untersagt. 
 

News 

Neuigkeiten werden jedem Benutzer auf der Startseite der Weboberfläche oder in der App angezeigt. 

 

Schnellumfragen 

Kurze Umfragen können jederzeit erstellt werden. Es hat sich aber gezeigt, dass für Schnellabfragen 

ohne besonderen Datenschutz onlinebasierte Systeme wie Mentimeter.com besser einzusetzen sind. 
 

Tfk Schulfilter plus 

Die Internetverbindung ist geschützt, und schädliche und jugendgefährdende Inhalte werden 

gefiltert. 
 

Videokonferenz 

Die Schulgemeinschaft hat hierüber die Möglichkeit  per Videokonferenz in Zeiten des Distanzlernens 

zu arbeiten. Dies Modul befindet sich zur Zeit der Abfassung noch in der sog. Beta-Phase, wird aber 

von vielen Klassen und Kursen genutzt. 

 

2.7. IT-Sicherheit 

Unsere IT-Kontakter überprüfen einmal wöchentlich über die Verwaltungsseite von IServ alle 

Rechner auf Funktionalität und Vollständigkeit. Über Systemmeldungen von Software Updates 

und/oder Softwareproblemen informieren unsere IT-Kontakter regelmäßig; sie gehen wöchentlich in 

ihren jeweiligen Gebäudebereichen eventuellen Fehlermeldungen nach.  

Die beiden großen Informatikräume sind durch ein Spezialtürschloss gesichert und dürfen nur unter 

Aufsicht benutzt werden. Die Rechner (Standrechner und Laptop) in den Klassenräumen dürfen nur 

mit der Genehmigung und unter Aufsicht der Klassenlehrperson benutzt werden. Bei Rückgabe 

werden die Geräte kontrolliert.  

Jede.r Schüler.in hat einen eigenen Zugang zum Rechnersystem und einen eigenen privaten, 

geschützten Bereich zur Datenspeicherung auf dem Server. 

Für Veranstaltungen externer Personen oder Gruppen sind stark eingeschränkte Gastzugänge 

eingerichtet, die Zugang zu Präsentationsoftware gewährleisten; allerdings wird keine Veränderung 

am Rechner zugelassen. 

Ein freier Zugang zum WLAN ist bewusst nicht eingerichtet worden. Schüler.innen aus der Oberstufe 

haben einen MAC-Adressen gesteuerten Zugang in das pädagogische WLAN; das Passwort wird ihnen 

für sie unsichtbar per Profil über das MDM jamf (vormals Zuludesk) übermittelt. 
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Die sechs Server- bzw. Switchräume sind nur mit einem Spezialschlüssel zu betreten; die 

Serverschränke sind abgeschlossen. Schlüssel für die Räume haben nur die Schulleiterin, der stellv. 

Schulleiter und die drei IT-Kontakter. 

Für Fragen – nicht nur – zur IT-Sicherheit bietet ein IT-Kontakter an mehreren Tagen Sprechstunden 

an, die für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft offen sind. 

Die IT-Kontakter sind über eine gemeinsame E-Mailadresse erreichbar, über die u.a. Fragen zur IT-

Sicherheit gestellt werden können; die IT-Kontakter verfügen über einen gemeinsamen 

Messengerkanal, um sich schnell austauschen zu können. 

 

2.8. Zuständigkeiten/Support 

Es gibt an der Gesamtschule Münster Mitte IT-Kontaktlehrer für die Pädagogik- und die 

Verwaltungsnetzwerke. Sie sind für die Verwaltung der PCs und die Anmeldekennungen im 

pädagogischen Netz im Sinne des First-Level-Support verantwortlich. Außerdem verwalten sie die 

IServ-Zugänge und die Konfiguration aller schülereigenen DEP-iPads. Den weiteren Support leistet 

das Support-Team der Citeq. 

Alle Wartungsarbeiten werden von der Citeq durchgeführt. Störungsmeldungen werden durch die IT-

Kontaktlehrer an die Citeq weitergegeben. 
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3. Unterrichtsentwicklung 

Grundsätzliches Ziel des Medienkonzepts an der Gesamtschule Münster Mitte ist es, sowohl 

kompetenz- als auch progressionsorientierte Rahmenbedingungen für die Entwicklung neuer 

Unterrichtsinhalte unter Einbezug digitaler Medien auf Planungs-, Durchführungs- und Zielebene 

durch die Fachschaften vorzugeben. Als Prämisse dient dabei die Annahme, dass der Erwerb 

komplexer Digitalkompetenzen in der Schule nur dann gelingen kann, wenn dieser als 

gleichberechtigtes Unterrichtsziel gesehen wird und somit einen zentralen Aspekt der 

Unterrichtsplanung und -durchführung aller Fächer darstellt. 

Das Medienkonzept ist also fächerübergreifend, um eine Koordination des Einsatzes digitaler Medien 

und des damit verbundenen Kompetenzerwerbs zu ermöglichen. Es ist kompetenzorientiert, da es 

die Vorgaben des MKR in die Unterrichtsrealität übersetzt. Außerdem ist es auf zwei Ebenen 

progressionsorientiert. Auf der ersten Ebene sichert es eine Progression seitens des 

Kompetenzerwerbs durch die Schüler.innen, da es in den fortschreitenden Jahrgangsstufen den 

Erwerb höherer Kompetenzstufen nach dem MKR vorsieht. Auf der anderen Seite stellt die Art der 

Einbindung digitaler Medien in die Unterrichtsentwicklung und ihr Einfluss auf diese eine Pro-

gressionsorientierung im Sinne des SAMR-Modells dar (Puentedura, 2006, siehe oben die Erläuterung 

des  SAMR -Modells). 

Ausgangsbasis für das Medienkonzept der Gesamtschule Münster Mitte ist die Annahme, dass 

Unterrichtsentwicklung im Bereich der Umgestaltung mit dem Erwerb komplexerer Medien-

kompetenzen nach dem MKR durch die Schüler.innen einhergeht. Wenn diese hohe digitale 

Medienkompetenzen erwerben sollen, kann die Unterrichtsplanung nicht auf der Ebene des 

Austauschs oder der Erweiterung stattfinden. So dürfen im Sinne des MKR digitale Medien nicht nur 

als digitale Basiswerkzeuge Einzug in die Unterrichtsgestaltung einziehen, vielmehr muss ihr Einsatz 

darauf abzielen, fachspezifische Kompetenzen gezielt zu fördern und gleichzeitig selbst Gegenstand 

des Fachunterrichts dort sein, wo die thematische und methodische Anbindung an die Kernlernpläne 

gelingt. Darüber hinaus ist es Aufgabe aller Fächer eine informatische Grundbildung zu vermitteln, 

dies kann nur dann gelingen, wenn die Nutzung und Funktionsweise digitaler Medien selbst zum 

Gegenstand der Reflexion durch Lehrpersonal und Schülerschaft wird. Die gezielte Förderung 

digitaler Kompetenzen gelingt nur dann, wenn eine Umgestaltung des Unterrichts im Sinne des 

SAMR-Modells stattfindet. 

Daraus ergibt sich, dass die Fachschaften gezielt Unterrichtinhalte auswählen, die durch ihre 

Beschaffenheit den Erwerb von Digitalkompetenzen ermöglichen. Da letztere aber nicht die 

Fachkompetenzen verdrängen sollen, sondern den Kompetenzerwerb innerhalb einer 

Unterrichtsreihe erweitern, wird der Kompetenzerwerb der Schüler.innen nicht nur verändert, 

sondern erweitert. Dies führt zu komplexer werdenden Anforderungen an unsere Schüler.innen, da 

sie parallel zueinander auf mehreren Kompetenzbereichen gefordert und gefördert werden. Aus 

diesem Grund ist der Erwerb von Digitalkompetenzen in seiner Komplexität den Jahrgangsstufen 

anzupassen, d.h.: Die Digitalisierung des Fachunterrichts darf die Schüler.innen nicht überfordern. 

Dies bedeutet unter Rückbezug auf das SAMR-Modell, dass digitaler Unterricht in den unteren 

Jahrgängen auf der Ebene des Austausches und der Erweiterung stattfinden soll, während in höheren 

Jahrgangsstufen die Ebenen der Abwandlung und Neubelegung folgt.   
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Übertragung des SAMR-Modells auf die Jahrgangsstufen der GEMM mit Beispielen aus dem Fach 

Gesellschaftslehre: 

 

 
3.1. Fächerübergreifende didaktisch-pädagogische Grundsätze für die Gestaltung von Lehren und 

Lernen in der digitalen Welt 
 

„Eigentlich müsste man nicht bei der Technologie anfangen, sondern bei den Lernarrangements“  

(Warnecke 2019). Es geht schon um die grundlegende Frage, wie sich Lernprozesse durch digitale 

Medien ändern, aber unter dem Fokus und um den Primat pädagogischer Konzepte, die bestimmen, 

welche unterschiedlichen Medien dafür genutzt werden können.  

Im Zentrum von Schulentwicklung steht die Förderung der Kompetenz der Schüler.innen. Dazu trägt 

die Unterrichtsentwicklung im engen Zusammenhang mit Personal-, Organisations-, aber auch 

Technologie- und Kooperationsentwicklung bei.  

Die Unterrichtsentwicklung ist dabei von besonderer Bedeutung  für den Gesamtprozess der 

Schulentwicklung. Um diesen Prozess fokussiert voranzutreiben, ist die Auseinandersetzung mit 

pädagogischen Zielen für Lehr- und Lernprozesse in der digitalen Welt notwendig.  

Nach Eickelmann gibt es vier Kernbereiche des Lernens mit digitalen Medien: (Eickelmann, 2018a) 

2. 1. Die Vermittlung von Fertigkeiten im Umgang mit digitalen Medien 

3. 2. Die Unterstützung des Erwerbs digitaler Kompetenzen 

4. 3. Die Nutzung digitaler Medien zur Verbesserung des fachlichen Lernens 

5. 4. Die Entwicklung und Umsetzung neuer Formen des Unterrichts mit digitalen Medien 

In diesem Zusammenhang erscheint die Unterscheidung des Lernens mit und das Lernen über 

Medien entscheidend. (Tulodziecki et al., 2010) Dabei meint das Lernen mit Medien die 
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Verbesserung fachlicher Lernprozesse und neue Lernarrangements und das Lernen über Medien die 

Vermittlung eines sicheren und reflektierten Umgangs mit digitalen Werkzeugen usw.  

Die Gesamtschule Münster Mitte ist einer demokratischen Schulkultur und der Förderung mündigen 

und demokratischen Handelns verpflichtet. Partizipation und demokratische Teilhabe können in der 

heutigen Gesellschaft nur realisiert werden, wenn das Individuum digitale Medien eigenständig 

nutzen kann, z. B. zur Informationsbeschaffung und -verarbeitung, aber auch in der Lage ist, 

reflektiert und verantwortlich damit umzugehen, z. B. durch eine Bewertung der Quellen, eine 

kritische Auseinandersetzung mit Daten und Darstellungsformen, die Nutzung von Erkenntnissen für 

konstruktives und demokratisches Handeln usw. Weiterhin möchten junge Bürger.innen aktiv einen 

Informations- und Meinungsaustausch mitgestalten und dazu digitale Medien und Werkzeuge 

zielgerichtet nutzen. 

Im Sinne dieser Leitideen ist die Schule bestrebt, die Unterrichtsentwicklung auf der Grundlage des 

Medienkompetenzrahmens voranzutreiben und die Nutzung digitaler Medien bzw. die Entwicklung 

von Medienkompetenz im schulinternen Curriculum weiter zu verankern. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen digitale Medien und Werkzeuge in allen Fächern regelmäßig zur 

Gestaltung ihres eigenen Lernens nutzen.  

Die Lehrkräfte nutzen digitale Medien und Werkzeuge nicht nur zur Unterrichtsentwicklung, sondern 

darüber hinaus auch, um sich innerhalb der Teamstrukturen an der Gesamtschule Münster Mitte 

gegenseitig zu vernetzen und schul- und arbeitsorganisatorische Prozesse zu erleichtern. 

Im Zentrum unserer Unterrichtsentwicklung steht das selbstgesteuerte Lernen. Die Heterogenität 

unserer Schüler.innen erfordert stark individualisierte Lernformen. Es gibt  in der Gesamtschule 

Münster-Mitte jeden Tag Lernbürozeiten, in denen die Schüler.innen an differenzierten Aufgaben auf 

verschiedenen Niveaus selbstständig arbeiten. Darüber hinaus findet Fachunterricht vor allem 

geprägt durch kooperative Lernformen statt. Des Weiteren gibt es für die Fächer Gesellschaftslehre 

und Naturwissenschaften sogenannte Projektzeiten, in denen die Schüler.innen in Gruppen lernen 

projektorientiert zu arbeiten. Damit werden verschiedene Lernformen und Erarbeitungsweisen zu 

einem abwechslungsreichen ganztägigen rhythmisierten  Lernangebot verbunden. 

Damit die Schüler.innen selbstständig arbeiten können, benötigen sie in den Fächern Deutsch, 

Mathematik und Englisch Materialien, sogenannte Lernpläne, in denen das  jeweilige 

Unterrichtsvorhaben transparent, d.h. schriftlich vorliegt. In den Gesellschafts- bzw. 

Naturwissenschaften arbeiten sie an Projektplänen, die ähnlich gestaltet sind. 

Bei der Gestaltung eines binnendifferenzierten und schülerorientierten Unterrichts sowie eines 

individualisierten und handlungsorientierten Lernens ist der Einsatz digitaler Medien hilfreich, da so 

einerseits individuelle Lernwege gestaltet und verfolgt, aber auch Arbeitsergebnisse leichter 

zusammengeführt werden können. 

Das in unserem Schulprogramm dargelegte Konzept des selbstgesteuerten, projektorientierten, 

individualisierten und kooperativen Lernens kann infolgedessen durch die Technisierung des 

Unterrichts verbessert werden. Mit digitalen Tools, differenzierten Materialien und Übungen kann 

unser Ansatz des Lernens auf unterschiedlichem Niveau unterstützt werden. Ein differenziertes 

Lernangebot erfolgt auch über digital passendes Unterrichtsmaterial, weiterführende und 
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vertiefende Übungen zum Lehrwerk, die Nutzung von Lernplattformen und interaktive Schulbücher. 

Digitale Lernangebote ermöglichen weitere Zugänge zu komplexen Themen und unterstützen 

selbstständiges Lernen - Lerntempo und Lernwege werden in interaktiven Lerneinheiten flexibler.  

Aber nicht nur individualisierte, sondern auch kooperative Lernformen werden z.B. durch Formen 

des kollaborativen Arbeitens unterstützt. 

Schüler.innen mit besonderem Förderbedarf profitieren im Sinne der Differenzierung vom Einsatz 

digitaler Medien. Eine Schülerin an unserer Schule mit Beeinträchtigung im visuellen Bereich hat 

einen vergrößernden Bildschirm eines Computers. Verbessert werden könnte dies noch durch Apps, 

die Vergrößerungshilfen bieten.  

Schüler.innen mit Einschränkungen im auditiven Bereich könnten gefördert werden  durch Wege zur 

Unterstützung der Kommunikation. Für Schüler.innen mit Lernschwierigkeiten bieten digitale 

Werkzeuge Möglichkeiten, den Lerngegenstand auf enaktiver, symbolischer und ikonischer Ebene 

darzustellen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Einsatz digitaler Medien selbstgesteuerte 

Unterrichtsprozesse unterstützen kann im Hinblick auf Diagnostik, Lernstrategien, 

Unterrichtsmaterial, sowie der Verarbeitung auch abstrakter Sachverhalte und des Feedbacks.   

 
3.2. Vereinbarungen über Verortung der Kompetenzen des MKR in den schulinternen Lehrplänen 

 
Die Medienkonzeptgruppe hat sich in Rücksprache mit den Fachkonferenzvorsitzenden und den 

Fachschaften über die Verortung der Kompetenzen des Medienkompentenzrahmens in den 

schulinternen Lehrplänen ausgetauscht.  

Im 5. Jahrgang führen die Fächer Gesellschaftslehre und Naturwissenschaften die Schüler.innen in 

das Lernen mit Medien ein. Integriert in die Projektpläne „Kinder der Welt“ in Gesellschaftslehre 

oder „Haustiere“ in Naturwissenschaften werden die Schüler.innen sowohl mit 

Recherchemöglichkeiten und Suchmaschinen als auch im Hinblick auf den sicheren Umgang mit den 

Medien (z.B. durch Klick-Safe Materialien) geschult. Diese Methoden im medialen Bereich werden im 

Methodencurriculum aufgeführt und durch eine sogenannte Methodenkarte nachhaltig unterstützt. 

Flankierend erfolgt eine Einführung in die IF Struktur unserer Schule durch ein Projekt von einigen 

Stunden im 5.Jahrgang, in dem die Schüler.innen den Umgang mit der kommunikativen digitalen 

Plattform IServ erlernen, um ihre Dateien sicher abzuspeichern und via Email kommunizieren zu 

können. Diesen Projekttag gestalten kundige IF Kollegen in Zusammenarbeit mit den 

Klassenlehrer.innen. Es geht auch um das Thema Internetsicherheit. 

Im 6. Jahrgang erlernen die Schüler.innen die Benutzung der Office Programme (PowerPoint, Excel 

und Word) im Unterricht des Faches Arbeitslehre Wirtschaft. Mit einem Zertifikat wird die 

Einführung in die Grundlagen der Datenverarbeitung dokumentiert. 

Im Sinne der kommunikationstechnologischen Grundbildung findet im 6.Jahrgang auch ein Projekt 

mit dem Bennohaus statt. Die Schüler.innen erstellen zum Thema Werbung ein digitales Plakat, einen 

Audiobeitrag oder einen Film für ein fiktives Werbeprodukt. 
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Im Sinne von Lernen über Medien agieren parallel die Medienscouts, die im 8. und 9. Jahrgang ab 

dem Schuljahr 2019/20 ausgebildet werden. Die Digitalisierung ist ein rasant fortschreitender 

Prozess, der neben großen Potentialen auch viele Gefahren birgt. Diese betreffen aus verschiedenen 

Gründen junge Menschen im besonderen Maße. Zum einen nehmen kritische Inhalte zentralen 

Einfluss auf verschiedene Ebenen des psychologischen Reifeprozesses, dabei stehen die Entwicklung 

von Empathie und das Herausbilden der eigenen Sexualität unter besonderen Einfluss des Konsums 

altersunangemessener Inhalte. Zum anderen sind Gefahrenpotentiale dort besonders hoch, wo diese 

noch nicht erkannt wurden. Gleichzeitig werden sie aber überhaupt erst durch das Verhalten der 

aktivsten und flexibelsten Nutzergruppe, den jungen Heranwachsenden, erkennbar. Damit also 

Medienwissenschaftler und Pädagogen ein neues digitales Phänomen überhaupt erst in seinem 

Risiko für junge Menschen einschätzen können, muss das Phänomen als solches bereits vorhanden 

sein, was es wiederum erst dann ist, wenn es bereits einen festen Platz im digitalen Leben junger 

Menschen hat. Eine direkte Begleitung dieses dynamischen Digitalraums ist also nur durch diejenigen 

zu gewährleisten, die seine neuen Pfade und Umwälzungen selbst jeden Tag erleben: Junge 

Heranwachsende. 

Auf diesen Kerngedanken fußt die Idee der Medienscouts an der Gesamtschule Münster Mitte. Diese 

Gruppe bildet sich aus interessierten Schüler.innen, die ihre Mitschüler.innen bei der Bewältigung 

digitaler Herausforderungen unterstützen wollen. Dafür durchlaufen sie im Rahmen des Bandes der 

Ergänzungsstunden eine einjährige Ausbildung. Diese Ausbildung umfasst die Bausteine 

Digitalisierung und ihre Gefahren, (Cyber-) Mobbing, Rechtliche Grundlagen, Wie verhalte ich mich 

vor Gruppen. 

Nach Abschluss der Ausbildung beginnt die zweite Phase der Medienscouts: die Präventionsarbeit. 

Die Medienscouts entwickeln zu aktuellen Themen Workshops und führen diese selbstständig im 

Rahmen einer Doppelstunde in den Klassen der unteren Jahrgangsstufen durch. Das Angebot wird 

dabei jährlich überarbeitet und ggf. erweitert. 

Außerdem bieten die Medienscouts eine wöchentliche Sprechstunde für alle Schüler.innen an. 

Darüber hinaus betreuen sie (unter Beratung durch Lehrkräfte) Schüler.innen, die sich in 

Problemsituationen wie Cyberbullying befinden.  

Angedacht ist außerdem ein Elternabend, an dem die Scouts Eltern über neue Entwicklungen und 

Gefahren informieren. 

In diesem Schuljahr werden sogenannte Medienwarte aus allen Klassen benannt. Die Bereitstellung 

digitaler Medien wird elektronisch gebucht und von den Medienwarten  in den Klassen vorbereitet. 

Daneben gibt es noch im Rahmen der Begabungsförderung der „GeMM Talente“ die Gruppe der 

musiktechnisch begabten Schüler.innen, die für schulweite technische Events das Equipment 

bereitstellen und bedienen. Exemplarisch sei an dieser Stelle das Konzept dieser Gruppe vorgestellt: 

Die Gruppe umfasst momentan 6 Schüler aus Jahrgangsstufe 7 bis 10 und wird von einem Lehrer mit 

den Fächern Musik, Mathematik und Technik geleitet. 

Die meisten Teilnehmer haben sich im letzten Jahr gemeldet, um sich sehr engagiert in der 

Betreuung der Musik- und Licht-Anlagen einzubringen. 
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Die Anfrage an das technische Equipment betrifft folgende Anlagen und Events: 

Anlagen: Events: 

Kleine „Rosenhofanlage“ Einschulung 

Gesangsanlage im Bandraum Bandproben, Kleinauftritte 

Digitale Musikanlage der Musikräume* Schulfest, Abschlussfeierlichkeiten 

Digitales Lichtmischpult Abschlussfeierlichkeiten, Projektwoche 

Mikroanlage Aula; Lichtanlage Aula DG- Vorstellungen, Assistenz der DG-

Lehrkräfte 

Musikanlage Mensa; Beamer Mensa Assemblies, Projektwoche 

 

Konzeptansatz: 

Die Teilnehmer dieser Gruppe werden von Lehrer.innen auf den Quartalskonferenzen nominiert oder 

melden sich aus eigenem Interesse.  

Die Begabung muss dabei nicht zwingend aus guter Leistung oder Wissen im Anlagenbereich 

bestehen, sondern kann auch auf sozialem Engagement oder Nutzen von freiem Zeitpotenzial liegen. 

Ab Jahrgangsstufe 7 können die Schüler.innen in der nötigen Selbstverantwortung an Treffen des 

„Tech-Teams“ – so haben sie sich genannt – teilnehmen. In der Regel ist dies eine Unterrichtsstunde 

pro Woche. Je nach Aufträgen bzw. Anfragen aber auch geblockt 2 Stunden am Nachmittag oder für 

die Dauer eines Events. 

Bei den Treffen schauen sich die die Schüler gemeinsam die o.g. Anlagen an und probieren sie aus. 

Dabei schaut jeder jedem über die Schulter und lässt sich die Details erklären. Da einige Anlagen 

noch relativ wenig eingesetzt wurden, sind wir noch in der Erarbeitungsphase der Bedienung bzw. 

des Kennenlernens der Geräte. Dabei helfen der Gruppe YouTube-Videos und manchmal lernen die 

Schüler schneller als der Lehrer. 

Bei einigen Anfragen konnten die Schüler schon selbstverantwortlich die Anlagen aufbauen und 

bedienen oder sogar andere Lehrkräfte in die Bedienung einweisen. 

Die Gruppe steht im engen Kontakt mit der Firma „Schall und Rauch“, die als Tontechniker das Tech-

Team beim Event „Kunst Hoch 5“ in ihre Arbeit mit einbindet. Darüber hinaus besteht eine 

Verbindung zur Firma „Orderbase“, die in einer Projektwoche im letzten Schuljahr das „Tech-Team“ 

in die Bedienung ihrer transportablen digitalen Lichttechnik eingewiesen hat. 

Die Firma Orderbase hat in dieser Projektwoche auch technisch begabte Oberstufenschüler.innen 

den Bau einer digital gesteuerten Lichtanlage ermöglicht. Die Firma möchte weitere schulische 

Projekte in diesem Bereich unterstützen. 

Im Rahmen des diff-Projekts im Projekt von  LemaS (Leistung macht Schule) benutzen Schüler.innen 

mit besonderen Begabungen digitale Werkzeuge zur vertiefenden Auseinandersetzung mit dem 
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Lernstoff im Sinne des Enrichments – an der GeMM konkret zur Erstellung einer Forscherarbeit zu 

einem selbst gewählten Thema. 

Im 6. und 8. Jahrgang führen wir Projekte zum Thema Cybermobbing mit dem Verein Outlaw durch. 

Eine unserer Sozialpädagoginnen ist Beauftragte für soziale Medien wie Instagram und WhatsApp. 

Auch beim Thema bzw. Projektplan „Medien“ im Gesellschaftslehreunterricht geht es um den 

sicheren Umgang mit Medien und Medieninhalten.  

Das Smart Camp der Oberstufenschüler.innen in der EF hat die Zielrichtung den bewussten Umgang 

mit sozialen Medien zu schulen und für das Internet als Wirtschaftsraum zu sensibilisieren. 

 

3.3. MKR- Übersicht mit fachbezogener Zuweisung der Kompetenzen 
 

Auf einer schulinternen Fortbildung hat die Medienberaterin des Kompetenzteams Münster  allen 

Kolleg.innen präsentiert, wie zunächst in allen Fächern die Medienkompetenzen für jedes 

Unterrichtsvorhaben ausgewiesen werden und in eine Vorlage eingetragen werden sollten . 

Exemplarisch der Ausfüllbogen für ein Unterrichtsvorhaben aus dem Fach Gesellschaftslehre im 5. 

Jahrgang: 

 

Im Laufe des Schuljahres haben daraufhin in einem zweiten Schritt alle Fachschaften die 

Medienkompetenzen ihrer Fächer in eine Übersichtsmatrix ihres Faches eingetragen.  
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Exemplarisch hier das Fach (in Auszügen) für die Jahrgänge 5 und 6: 

 

Im letzten Schritt wurden dann die Medienkompetenzen aller Fächer in einer großen Übersicht 

erfasst, die im Anhang aufgeführt ist. Hier wieder nur ein kleiner Ausschnitt: 

 

Die Analyse der Unterrichtsvorhaben in den verschiedenen Fächern bzw. außerunterrichtlichen 

Lernzusammenhängen zeigt, dass bereits jetzt zahlreiche Medienkompetenzen über die gesamte 

Sekundarstufe I hinweg in den Planungen enthalten sind bzw. realisiert werden. Dabei werden in der 

Regel der Computerraum, die Netbooks, die Tablets, die iPads oder das Smartboard im NW- bzw. 

Kunstraum genutzt.  
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In der Sekundarstufe II ermöglicht die Ausstattung der Räume und der Schüler.innen mit iPads eine 

noch bessere Umsetzung der Medienkompetenzen auf allen Ebenen. 

Als Einschränkung wird in der Sekundarstufe I häufiger genannt, dass die technischen Möglichkeiten 

nicht jederzeit verfügbar sind; außerdem wird für ein individualisiertes Lernen vielfach eine breitere 

Ausstattung  mit iPads im Klassensatz bzw. mit PCs im Klassensatz gewünscht, ergänzt durch eine 

Präsentationsmöglichkeit über einen Beamer.  

Beispiele:  

 Deutsch: Jg. 5: Von Prinzessinen und Zwergen – ein Märchenhaftes Projekt: Erstellung von 

Hörspielen oder Aufnahme von Theaterstücken mit Filmbearbeitungsprogrammen. Für die 

Umsetzung werden ausreichend iPads sowie Programme zur Bearbeitung von Videos in den 

Klassen benötigt. 

 Hauswirtschaft: Jg. 7: Sicherheit im Haushalt: Zusammentragen von Informationen zu einem 

Plakat auf der Grundlage von Recherchen zu unterschiedlichen Themen und dessen 

Präsentation. Es fehlen die Ausstattung mit iPads mit der entsprechenden App und Beamer.  

 Französisch: Jg 9: Une star en France: digitale Präsentation von Unterrichtsinhalten und 

Arbeitsergebnissen zu Stars aus der französischen Kunst-/Kulturszene. Es fehlt eine 

ausreichende Anzahl an Endgeräten. 

 Gesellschaftslehre: Jg. 8: Die Weimarer Republik – Wie kam es zu Deutschlands erstem 

Demokratieversuch und was wurde aus ihm? Schüler untersuchen mittels GPS Karten 

(Straßenzüge) und schreiben historische Narrationen in Form von Zeitungsartikeln auch 

durch Rückgriff auf Online-Bibliotheken. Dazu wären nötig:  iPads, GPS und  Beamer. 

 Naturwissenschaften: Jg 7: Recycling - Der Weg des Altpapiers und Wertstoffe aus dem Müll: 

Recherche zu verschiedenen Themenbereichen und Erstellung einer PowerPoint. Dazu 

benötigen die Schüler.innen mehr Laptops oder iPads. 

Hier ist zu beachten, dass eine häufigere Nutzung von Medien auch für kürzere Sequenzen im 

Unterricht leichter zu erzielen wäre, wenn keine organisatorisch aufwändigen Raumbuchungen und 

Ortswechsel (mit dem Verlust wertvoller Unterrichtszeit) zu leisten wären. 

Weiterhin wird in der Detailübersicht (vgl. Anhang) deutlich, dass es viele Ideen für eine erweiterte 

und vertiefte Mediennutzung gibt, dass dafür aber eine verbesserte Ausstattung mit digitalen 

Medien als notwendig erachtet wird. Konkret werden iPads Klassensätze oder PCs genannt, die 

flexibel genutzt werden können, mit der Möglichkeit der Präsentation über Beamer in allen Klassen- 

und Fachräumen. 

Beim Blick auf die Übersicht der Medienkompetenzen an der Gesamtschule Münster Mitte wird 

deutlich, dass bei den Planungen und unterrichtlichen Umsetzungen alle sechs Kompetenzbereiche 

und alle Kompetenzstufen berücksichtigt werden. Gewisse Abstriche gibt es im Bereich 6, in dem wir 

noch nachsteuern müssen. Dass die Kompetenz „Informieren und Recherchieren“ dabei den 

höchsten Wert erzielt, ergibt sich aus den für die Fächer naheliegenden Nutzungsmöglichkeiten, aber 

vermutlich auch aus den bislang eingeschränkten Möglichketen, mit der ganzen Klasse mit einem 

Netbook/Tablet/iPad oder  PC zu arbeiten und den damit nur selten vorhandenen Möglichkeiten für 

individualisiertes Arbeiten, das die Kompetenzbereiche 3-6 implizieren. 
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Mit einer verbesserten Medienausstattung gerade auch im Hinblick auf eine stärker individualisierte 

Nutzung (Einzel-, Partner- oder Kleingruppenarbeit) ist zu erwarten, dass die geplanten und 

realisierten Medienkompetenzen nicht nur quantitativ, sondern auch qualitativ wachsen würden, d. 

h. auch in den noch weniger vertretenen Bereichen wie z. B. „Kommunizieren und Kooperieren“ wie 

auch in den höheren Kompetenzstufen 3 und 4. 

Die Förderung der Medienkompetenzen findet bereits jetzt an der Gesamtschule Münster Mitte statt 

und wird mit einer breiteren und besseren Ausstattung voranschreiten. Daher verstehen sich die 

erhobenen und dargestellten Daten dynamisch. 

Weiterhin kann die Nutzung digitaler Medien bei der Unterrichtsentwicklung systematisch durch 

Fortbildungen und Lerngemeinschaften im Kollegium gefördert werden. Hier wirkt die an der 

Gesamtschule Münster fest verankerte Teamarbeit unterstützend und förderlich. 

Durch die Zeit des Distanzlernens sind viele neue Kompetenzen auf Schüler.innen- und 

Lehrer.innenseite  erworben worden: der Umgang mit dem Messenger, die Aufgabenstellung und -

verwaltung sowie die Korrektur durch das Aufgabenmodul, die Erstellung und Nutzung von 

Erklärvideos oder Podcasts anstelle von fachlichen Inputs im Präsenzunterricht. Diese Umstellung 

müsste gesondert analysiert werden, sprengt aber den Rahmen des Medienkonzepts an dieser Stelle.  

 

3.4. Vereinbarungen zur unterrichtswirksamen Weiterentwicklung der schulinternen Lehrpläne 
 

Digitalität als Vernetzung digitaler und analoger Wirklichkeiten bietet neue Möglichkeiten im Hinblick 

auf innovative Lernkompetenzen der Zukunft wie Kreativität (Neues denken können), kritisches 

Denken (selbst denken können), Kollaboration (mit anderen zusammen denken können) und 

Kommunikation (eigenes Denken mitteilen können) (Muus-Merholz 2017). Die Förderung des 

Erwerbs digitaler Kompetenzen sehen wir als Aufgabe aller Fächer an.  

Die Lerninhalte der Lernpläne beispielsweise können digital unterstützt werden, so dass bei 

abstrakten Inhalten Schüler.innen visuelle Unterstützung finden und ein besseres Verständnis 

möglich ist.  

Im Unterricht werden durch Learning Apps z.B. im Englischunterricht oder durch die eigene 

Erstellung von multimedialen Lerninhalten wie Erklärvideos (u.a. in Naturwissenschaften, 

Gesellschaftslehre der S I oder  Pädagogik, Biologie und Geschichte der S II) oder durch die Arbeit mit 

dem BookCreator in Deutsch das Verständnis gefördert. Diese Beispiele tragen zu einer Verbesserung 

des Lernangebots bei. 

Im Anschluss an eine schulinterne Evaluation des Konzepts zeigte sich eine hohe Akzeptanz und 

Wertschätzung unseres pädagogischen Ansatzes, aber im Bereich des Feedbacks sind noch 

Verbesserungen möglich. Die Steuergruppe hat den Vorschlag gemacht, Feedbacktools wie Edkimo 

und Mentimeter systematischer in den Unterricht zu integrieren, so dass individuelle Rückmeldungen 

zum Lernprozess, zum Unterricht oder auch zur Lernatmosphäre in einfacher und anonymer Form 

möglich sind. 
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3.5. Pädagogische Begründung für mobile Endgeräte 

Der schon unter 3.4 dargestellte Einsatz von digitalen Hilfsmitteln kann noch weiter und 

systematischer durch die Bereitstellung von mehr mobilen Endgeräten ausgebaut werden.  

Die Lern- und Projektpläne der Sekundarstufe I sind kompetenzorientiert in einzelne Lernschritte auf 

bis zu vier verschiedenen Niveaustufen mit differenzierten Aufgaben ausgestaltet und beziehen sich 

in der Regel auf die Schulbücher bisweilen auch auf Arbeitshefte bzw. Arbeitsblätter. Den 

Schüler.innen liegen diese Materialien in Papierform vor. Eine weitergehende mediale Ausstattung 

könnte Lern- bzw. Projektpläne auch im Sinne von Nachhaltigkeit digital zur Verfügung stellen, wie es 

bereits in der S II gehandhabt wird. 

Unterschiedliche Materialien und Lernwege könnten digital noch umfassender zur Verfügung stehen 

wie digitale Lernangebote zum Lehrwerk oder auf Lernplattformen (siehe Kapitel 3.1). 

Visualisierungstechniken kommen vielen Schüler.innen – insbesondere visuellen Lerner.innen - 

zugute. Insgesamt könnte dies noch stärker durch Erklärvideos, den Zugang zu Applets, digitalen 

Lernmaterialien in Bezug auf individualisierte Lernformen geschehen.  

Schüler.innen mit besonderem Förderbedarf profitieren besonders von digitalen Lernangeboten. 

Im Projektunterricht, in dem die Schüler.innen sich ein Thema zunächst ganz allgemein erschließen 

und dann interessensgeleitet einer besonderen Forscherfrage zu diesem Themenbereich nachgehen, 

könnten Recherchen im Internet vielfältiger gestaltet werden. Die Nutzung der Office-Programme 

mit einem niedrigschwelligen Zugang zu digitalen Geräten ermöglicht nicht nur unterschiedliche 

mediale Präsentationsmöglichkeiten, sondern auch den sicheren und kreativen Umgang damit. Die 

Schüler.innen können mit digitalen Werkzeugen wie Etherpad oder Googledocx kollaborativ an 

einem Thema arbeiten.  
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4. Organisationsentwicklung 
 

4.1. Der Weg zum Konzept und Vereinbarungen zur Weiterentwicklung  
Das Medienkonzept der Gesamtschule Münster Mitte ist unter Beteiligung von Schüler.innen und 

Lehrkräften entstanden und wird von der gegründeten Medienkonzeptgruppe weiter begleitet und 

entwickelt. 

Auch alle Fachkonferenzen beteiligen sich dabei aktiv und dauerhaft an der Weiterentwicklung. 

Eine weitere tragende Rolle beim gesamten schulischen Konzept im Hinblick auf die 

Weiterentwicklung des digitalen Lernens spielen die Steuergruppe und die Konzeptgruppe. Beide 

Gremien sind mit Lehrkräften verschiedenster Fächer besetzt und tagen regelmäßig, um die 

Schulentwicklung zu begleiten. Die Steuergruppe legt dabei einen besonderen Schwerpunkt auf die 

Evaluation, die Konzeptgruppe sondiert neue Ideen und identifiziert Optimierungsmöglichkeiten im 

schulischen Konzept. 

 

4.2 Vereinbarungen zur Steuerungsstruktur und Delegation von Verantwortungen 

Die Organisationsprozesse werden von der Schulleitung gesteuert und im Sinne der Partizipation und 

Transparenz an verschiedene Gremien delegiert:  

- Überarbeitung des Medienkonzepts an Medienkonzeptgruppe, Fachkonferenzen, 

Jahrgangsteams, Steuergruppe, Konzeptgruppe, Lehrerkonferenz und Schulkonferenz  

- Überwachung der technischen Ausstattung und IT-Sicherheit an die IT-Kontaktlehrkräfte 

- Bereitstellung von Tablets etc. an den stellvertretenden Schulleiter und die Medienwarte 

der Klassen 

- Fortbildungsplanung und –koordination an die didaktische Leiterin 

- Schulinterne Fortbildungen an ausgewählte Kolleg.innen oder die Medienberatung des 

Kompetenzteams (Fortbildungshappen auf schulinternen Fortbildungstagen, Erklärvideos 

über die iServ-Plattform) 

- Fragen der Ausbildung an die Ausbildungsbeauftragten der Schule  

- Sensibilisierung für den sicheren Umgang im Netz an Medienscouts und den 

verantwortlichen Lehrer bzw. an die Sozialpädagog.innen 

Neben der systematisch organisierten Gremienarbeit spielt die Bündelung der Ergebnisse der 

verschiedenen Organe durch die Schulleitung und die Medienkonzeptgruppe eine wichtige Rolle.  

Daneben kommt auch dem informellen Austausch und der Kooperation auf Jahrgangs- oder 

Fachteamebne ein großer Wert zu. Hier erweisen sich kurze Präsentationen von 

Unterrichtsanwendungen mit digitalen Medien als sehr effektiv für die Teams bzw. für den Einzelnen.  
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4.3 Ziele, Vereinbarungen, Maßnahmenplanung für Umgang mit digitaler Ausstattung und Nutzung 

der IT Struktur 

Ein kurzfristiges Ziel unserer Schule ist es, die digitale Ausstattung der SekI-Klassenräume so 

voranzutreiben, dass in naher Zukunft alle Räume mit einer Weißtafel, Kurzdistanzbeamer (mit 

Lasereinheit für die Simulation der Interaktivität + Boxen und Steuereinheit sowie einem Apple-TV) 

ausgestattet sind. Dadurch eröffnen sich schon kurzfristig Möglichkeiten, auch die Mediennutzung in 

der SekI zu erhöhen. Da der größte Teil unserer Kolleg.innen über ein von der Schule gemanagtes 

iPad verfügt (weil wir es in der SekII flächendeckend einsetzen), wird sich darüber die 

Mediennutzung niedrigschwellig insgesamt erhöhen und die Medienkompetenz in allen Bereichen 

zunehmen. Gerade in der ersten Hälfte dieses Schuljahres hat sich gezeigt, dass die Möglichkeiten 

unserer Lernplattform ISerV (Mail, Chat, Aufgabenmodul, Dateiablage,…) sowohl von nahezu allen 

Schüler.innen als auch von allen Lehrkräften intensiv genutzt werden.   

Die Regeln im Umgang mit der IT-Grundstruktur, der medialen Ausstattung, dem Internet und den 

digitalen Medien sind in verschiedenen Gremien diskutiert worden.  

Insbesondere bezüglich der Regelungen im Umgang mit dem Handy hat die Konzeptgruppe in diesem 

Schuljahr einen Entwurf zur Neufassung der Schulregeln verfasst, der von der Lehrerkonferenz und 

der Schulkonferenz verabschiedet wurde. Es bleibt allerdings bei der Vereinbarung, dass 

Schüler.innen der SekI keine eigenen Geräte in der Schule nutzen dürfen. Das hat vor allem den 

Grund, dass natürlich nicht alle Schüler.innen ein entsprechendes Gerät haben – sich dadurch soziale 

Unterschiede manifestieren würden – und wir den Zugang zum Netz bei diesen Geräten nicht 

verantwortlich kontrollieren könnten. Alle Schüler.innen der SekI in das iPad-Konzept der SekII 

einzubinden, birgt aber momentan noch ungelöste administrative und finanzielle Fragen (und 

Aufwände). Daher planen wir mittelfristig eine Ausstattung mit einer ausreichenden Anzahl von iPad-

Koffern, die flexibel mit in die Klassen genommen werden können. Bisher verfügt die Schule über drei 

solcher Koffer (2x mit je 10 Geräten, 1x mit 16 Geräten), die bereits gerne und häufig ausgeliehen 

werden. 

Auf der Basis der Übersicht der Medienkompetenzen, der Bedarfe aller Fächer und der derzeitigen 

medialen Ausstattung wurde das technisch-pädagogische Ausstattungskonzept entwickelt (siehe 

Anhang) und wird die Medienkonzeptgruppe die kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmenplanung 

für den Umgang mit der digitalen Ausstattung und der Nutzung der IT-Struktur weiterentwickeln und 

evaluieren.  

4.4 Datenanalyse, digitale Dienste (Lernplattformen) und Regeln und Umgang mit IT-Grundstruktur  

Die Gruppe der IT-Kontakter und die Medienkonzeptgruppe hat in Kooperation mit dem Schulträger 

eine Datensammlung und – analyse zur schulischen Ausstattung erstellt. Im Vorfeld von 

schulinternen Fortbildungstagen wurden die Bedarfe hinsichtlich des Erwerbs digitaler Kompetenzen 

erfasst und in die Fortbildungsplanung aufgenommen. 

In den Fachkonferenzen wurden die vorhandenen Unterrichtseinheiten den Teilkompetenzen im 

Medienkompetenzrahmen zugeordnet, anschließend analysiert und zum einen daraus weitere Ziele 

für die zukünftige technische und pädagogische Fortbildungen abgeleitet und zum anderen Bedarfe 

an die technische Ausstattung benannt. Unterstützung haben wir dabei von der Medienberatung des 

Kompetenzteams Münster erfahren.  
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5. Personalentwicklung 

 
Derzeit sind an der Gesamtschule Münster Mitte ca. 90 Lehrer.innen tätig. In nahezu allen Fächern 

kommen digitale Medien im Unterricht zum Einsatz, in der Sek I allerdings noch nicht so regelmäßig 

wie in der Sek II. Um genauere Angaben zu bekommen, wie viele Lehrerinnen und Lehrer digitale 

Medien in welcher Form im Unterricht regelmäßig einsetzen, hat die Medienkonzeptgruppe die 

Fachschaften gebeten, den Ist-Stand zu prüfen und den Wunschzustand zu dokumentieren. Zum 

jetzigen Zeitpunkt ist bereits festzustellen, dass die digitale Ausstattung in der Sek I die 

Einsatzmöglichkeiten im Unterricht stark einschränken.  

An den letzten gemeinsamen schulinternen Fortbildungstagen hat der Themenbereich „Neue 

Medien“ neben anderen Themen einen großen Raum eingenommen. Auch in der letzten Woche der 

Sommerferien, der sogenannten Arbeitswoche, wurde das Kollegium bedarfsgerecht fortgebildet. 

Unter anderem gab es Fortbildungen zu den Themen: Überblick über geeignete Applets, 

einführender Umgang mit dem iPad, Organisation des iPads, für Fortgeschrittene, Umgang mit dem 

Whiteboard, Erklärvideos, Stop motion, Ableton, Explain Edu usw. 

Im laufenden Schuljahr und bei der nächsten SchiLf werden auf konkrete Anfrage hin für Kolleg.innen 

wieder sogenannte „Fortbildungshappen“, aber auch längere, auf praktische Umsetzung angelegte 

Fortbildungen in Zusammenarbeit mit der Medienberatung angeboten. So kann im Zusammenhang 

mit den konkreten Bedarfen, der Rückmeldung der Fachschaften und diesem konzeptionellen 

Rahmen eine bedarfsorientierte Fortbildungsstruktur für die gesamte Schule entwickelt werden. 

 
5.1. Vereinbarungen zur Fortbildung und Weiterqualifizierung (Ausgangslage und weitere Planung) 

 
Bereits jetzt sind schon eine recht hohe Bereitschaft und Kompetenz zur Nutzung der vorhandenen 

Medien erkennbar. Gleichzeitig sind aber auch Fortbildungsbedarfe zu erwarten, die sich durch die 

Möglichkeiten einer breiteren, vielfältigeren und erweiterten Medienausstattung ergeben würden. 

Sie sollen im Rahmen der Fortbildungsplanung berücksichtigt werden, um in der Folge 

entsprechende Veranstaltungen für das Gesamtkollegium oder Teilgruppen (z. B. Fachschaften) zu 

planen und durchzuführen, entweder mit interner (Experten im Kollegium) oder externer 

Moderation (Medienberatung, Kompetenzteam oder andere Anbieter).  

Auf dieser Grundlage und zusätzlich können Lerngemeinschaften und Hospitationen bei Kolleg.innen 

(oder auch an anderen Schulen) helfen, die Professionalisierung des Kollegiums voranzubringen. 

Hierfür ist durch die Teamstrukturen an der Gesamtschule Münster eine tragfähige Basis vorhanden. 

Fortbildungsmaßnahmen sind aus zweierlei Hinsicht notwendig. Zum einen deckt die 

Lehrerausbildung die notwendigen Kompetenzen bislang nicht ab, zum anderen entwickeln sich die 

Technik und die Möglichkeiten durch die Digitalisierung so rasch, dass ein kontinuierliches 

Weiterbilden der Lehrer.innen notwendig ist und bleiben wird. Die Fortbildung soll in verschiedenen 

Formen ablaufen, um sie an die Bedürfnisse der Schule und der Lehrer.innen anpassen zu können. 

a) Fortbildung zum Umgang mit neuen Geräten und neuer Software 

Diese Maßnahmen müssen immer stattfinden, wenn neue Geräte und Software eingeführt wird und 

wenn neue Kolleg.innen diese nutzen sollen/müssen. Hier können die Angebote der Geräte- und 
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Softwarehersteller bzw. Distributoren genutzt werden. Außerdem können Folgeveranstaltungen 

auch durch geschulte Lehrkräfte durchgeführt werden. Eine Auffrischung der Kenntnisse im Umgang 

mit den Geräten und den wichtigsten Applets etc. sollte auch in regelmäßigen Abständen angeboten 

werden. 

b) Fortbildung zur Unterrichtsentwicklung /-gestaltung mit digitalen Medien 

Hier sollten Angebote von außerschulischen Institutionen genutzt werden, wie z.B. dem 

Kompetenzteam oder externer Anbieter. Aber auch schulinterne Fortbildungen, durchgeführt von 

„Expert.innen“ aus dem Kollegium, sind sehr effektiv und ressourcenschonend zu organisieren. So 

werden in Mikrofortbildungen einzelne Applets und deren Anwendung im Unterricht von 

Lehrer.innen kurz vorgestellt und diskutiert. Diese Mikrofortbildungen müssen nicht länger als 10 bis 

15 Minuten dauern. An längeren Fortbildungseinheiten wie schulinternen Fortbildungstagen kann 

gemeinsam an Unterrichtskonzepten und -einheiten für den eigenen Unterricht gearbeitet werden.  

c) Fortbildung der Schüler.innen 

Beispielhaft sei die Sekundarstufe II erwähnt: Zu Beginn der Oberstufe werden alle Schüler.innen mit 

dem Umgang und dem Gebrauch der neuen Geräte, der Lernplattform und der wichtigsten Tools 

vertraut gemacht. Dazu gehört auch ein Regelkatalog für den Umgang damit in der Schule. Dieses 

erfolgt außerhalb des Fachunterrichts. Im Fachunterricht werden die Schüler.innen mit den Geräten 

und Tools vertraut gemacht, die sie dort jeweils verwenden müssen/sollen. 

 
5.2. Analyse Fortbildungsbedarf 

 
Wie bereits ausgeführt, werden zum Umgang mit den mobilen Endgeräten und der Software 
Fortbildungen durchgeführt. Des Weiteren wird der Fortbildungsbedarf ermittelt aus  Abfragen im 
Vorfeld von schulinternen Fortbildungstagen und aus einer umfassende Analyse der Fortbildungen, 
die sich aus der Arbeit der jeweiligen Fachschaften ergeben – durchgeführt durch die 
Medienkonzeptgruppe unter Federführung der didaktischen Leitung. 
 
5.3. Medienkonzeptgruppe 

 
Die Medienkonzeptgruppe hat sich im letzten Schuljahr aus interessierten Lehrkräften aus dem 

Kollegium und der Schulleiterin sowie der didaktischen Leiterin gebildet. Die Gruppe hat sich 

zunächst einen Überblick über den Einsatz digitaler Medien anhand der Lern- und 

Methodenpartituren der Schule verschafft.  

Im Anschluss an die Analyse des Ist-Zustands wurden Ideen im Hinblick auf die weitere Schulung des 

Lernens mit und über Medien entwickelt, wie beispielsweise die Einführung des Umgangs mit der 

Internetrecherche und der IT Struktur im 5. Jahrgang.  

Der Einsatz der Medienscouts und der Medienwarte auf der Grundlage der Hospitation an einer 

anderen Schule wurden im Rahmen der Sitzungen diskutiert.  

Zur Erhebung des Fortbildungsbedarfs hat die Gruppe Rücksprache mit den 

Fachkonferenzvorsitzenden und den Fachschaften gehalten und sich über die Verortung der 

Kompetenzen des Medienkompetenzrahmens in den schulinternen Lehrplänen ausgetauscht.  

Insgesamt steht die Medienkonzeptgruppe dem Prozess der Entwicklung des Medienkonzepts an der 

Gesamtschule Münster Mitte begleitend und beratend zur Seite. 
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6. Technologieentwicklung 
 

6.1. Maßnahmen und Vereinbarungen zur Ausstattungsplanung und zum technisch – 
pädagogischen Ausstattungskonzept 

Die technische Infrastruktur muss sich am pädagogischen Bedarf und den curricularen Vorgaben 

orientieren. Dabei ist es wesentlich, dass Erwartungen an einen modernen, auf die Zukunft 

vorbereitenden Unterricht erfüllt werden können. In allen Fachkonferenzen wird daher die 

Medienausstattung, aber vor allem auch Unterrichtsentwicklung bezogen auf das Fach als 

verbindliches Thema festgelegt. So tragen alle Fachkonferenzen mit ihren Ideen und Wünschen zur 

Weiterentwicklung der Ausstattungsplanung bei. 

Da wir eine sehr heterogene Schülerschaft mit sehr unterschiedlichen Anforderungen an die Fächer 

haben, ist notwendigerweise auch bei der technischen Ausstattung eine gewisse Vielfalt notwendig. 

Die Gesamtschule Münster Mitte plant daher folgende Anschaffungen bzw. Erweiterungen: 

 
6.2 Ausstattungsplanung 

Interaktive Whiteboards  

Die „Interaktiven Whiteboards“ bilden ein Fundament an Präsentationsmedien. Ein Ausbau auch auf 

die Räume der Sekundarstufe I  ist erforderlich, da mittlerweile nahezu alle Kolleg.innen über iPads 

verfügen, die sie (nicht nur in den Räumen der Oberstufe) zur Gestaltung des Unterrichts einsetzen 

möchten. 

Mobile Endgeräte / iPads 

Mobile Endgeräte können vielfältig im Unterricht eingesetzt werden. Im Vordergrund steht sicher der 

Aspekt der Förderung der individuellen Lernwege.  

Es ergeben sich folgende Vorteile durch den Einsatz von mobilen Endgeräten: 

 iPads können durch die schnelle Verfügbarkeit (kein Bootvorgang / Ladevorgang) auch in 

kurzen Unterrichtssequenzen eingesetzt werden.  

 Audiovisuelle Inhalte können durch die Schüler.innen individuell bearbeitet werden. 

Kopfhörer und die Möglichkeit Videos anzuhalten, zu bearbeiten oder selber zu erstellen, 

können einen erheblichen Beitrag zur Steigerung der Sprachkompetenz und Sachkompetenz 

leisten.  

 Tablets können insbesondere für den Kompetenzerwerb „Informieren / Recherchieren“, 

„Kommunizieren /  Kooperieren“ und „Produzieren/ Präsentieren“ genutzt werden.  

 Mobile Endgeräte ermöglichen einen schnellen Zugriff auf digitale individualisierende 

Unterrichtsmaterialien, die z.B. über abitur-online.nrw.de oder IServ zur Verfügung gestellt 

werden.  

 Die Eingabemöglichkeiten mit Stift ermöglichen besonders das kooperative und kollaborative 

Arbeiten, weil handschriftliche Notizen mehr Gestaltungsspielraum ermöglichen, als 

Eingaben nur über die Tastatur. 

 Stifte sind für den Einsatz in der Mathematik zwingend erforderlich, weil sich in Testphasen 

herausgestellt hat, dass die Eingabe von mathematischen Funktionen (nicht nur beim 

kooperativen Arbeiten) über die Tastatur praktisch unmöglich ist bzw. extrem viel Zeit 

benötigt. Die Bedienung der App GeoGebra ist ebenfalls nur durch die Arbeit mit Stift 

effizient möglich. 
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Aus den oben genannten Gründen müssen mobile Endgeräte durch die Schule in Form von Tablets 

mit Stift in ausreichender Stückzahl bereitgestellt werden. Insbesondere für den Fachunterricht 

Mathematik müssen für die Klausurphasen und die Abiturprüfungen ausreichend schuleigene Geräte  

als Ersatzgeräte zur Verfügung stehen, ohne dass andere Fachunterrichte auf Tablets verzichten 

müssen. Als eine Richtgröße könnten hier zwei Klassensätze iPads mit Stiften und Schutzhüllen mit 

Stifthalter mit jeweils 30 Geräten je Bildungsgang als Erstausstattung dienen (120 Geräte).  

Schüler.innen der Oberstufe können darüber hinaus weiterhin ihre iPads im Fachunterricht und in 

außerunterrichtlichen Phasen nutzen.  

AppleTV / Präsentationstechnik 

Um Inhalte der mobilen Endgeräte wie iPads einfach zu präsentieren, bietet sich Apple TV an. Apple 

TV kann an unsere interaktiven Whiteboards angeschlossen werden, um dann auf diesen 

verschiedenste Medieninhalte wiederzugeben, welche über ein lokales WLAN übermittelt werden. 

Über eine Vielzahl von Apps sind aktuell mindestens jene Funktionen verfügbar, wie sie auch bei 

digitalen Tafeln verfügbar sind. 

Zusätzlich ist ein kooperatives und kollaboratives Arbeiten im Unterricht möglich, da auch alle 

Schüler.innen das Abbild des von der Schule zur Verfügung gestellten mobilen Endgerätes via Apple 

TV auf der Präsentationsfläche darstellen können. Ein gemeinsames Arbeiten ist hiermit ebenso 

möglich wie der Zugriff auf gemeinsame, zentrale Daten im IServ. 

Als Ergebnis bleibt festzuhalten, dass zwingend alle Räume mit Apple TV ausgestattet werden sollten.  

Digitale Fachräume 

Digitale Fachräume mit stationären Endgeräten ermöglichen das Arbeiten unter besonderen 

ergonomischen Bedingungen (Tastatur, große Bildschirme) und ermöglichen das Einhalten von 

curricularen Vorgaben (z.B. im Fach Informatik). Wie schon beschrieben, sind digitale Fachräume für 

die Gesamtschule Münster Mitte daher weiterhin zwingend erforderlich. 

In den naturwissenschaftlichen Räumen sind darüber hinaus digitale Messgeräte mit iPad-

Kompatibilität (z.B. digitale Thermometer u.Ä.) zur digitalen Messwerterfassung sowie weitere Lego-

Roboter und Raspberry Pi für den Informatikunterricht und das Fach Arbeitslehre wünschenswert. 

Technischer Support 

Die Stadt Münster stellt über das pädagogische Team der Citeq einen Support zur 

Verfügung, der sich um die gesamte Hardwarebereitstellung und -wartung sowie die 

Installation neuer Software und die Realisierung des Schulservers IServ kümmert.  

Auch wenn einige Lehrer.innen aufgrund ihres Fachstudiums bzw. anderweitiger Erfahrungen die 

notwendigen Kenntnisse mitbringen, sind sie in der Regel aufgrund ihrer vielfältigen Aufgaben und 

der schlichten Tatsache, dass sie die meiste Zeit in der Schule im Unterricht verbringen, nur in 

geringem Umfang für administrative Aufgaben einsetzbar.  

Aktuell sind zwei Kolleg.innen mit den Aufgaben als lokale Ansprechpartner (IT-Kontaktlehrer) 

beauftragt. 
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First-Level-Support (IT-Kontakter) 

 Klassenadministration 

 Austausch von Patronen, Behebung kleiner Störungen und Mängel 

 Weiterleitung größerer Mängel 

 Unterstützung der Kolleginnen und Kollegen bei technischen Fragen 
 

Zukünftig ist geplant, das Ticketsystem von IServ für Fehlermeldungen oder Supportanfragen 

verstärkt zu nutzen.  

Neben der oben beschriebenen Wartung durch die schulinternen IT-Kontakter wird allen Schulen ein 

zentraler Service und Support durch die Firma Citeq sowohl für die Verwaltung als auch für die 

Pädagogik angeboten. 

Für jede Art von Serviceanfrage und Störung steht den Schulen ein fachlich-inhaltlicher Support 

(inklusive eines ggf. erforderlichen Vor-Ort Einsatzes) zur Verfügung. 

Second-Level-Support (durch Personal der Citeq) 

 Reparaturen von Hardware 

 Netzwerkbetreuung 

 Wartung und Pflege von Server und Client 

 Neuinstallationen (Software, Hardware) 

 Ansprechpartner für technische Unterstützung 

 
 

 
6.3 Maßnahmen und Vereinbarungen zum Datenschutz, zur Informationssicherheit und zum 

Jugendschutz 
 
Wir nutzen in der Schule ausschließlich den durch die citeq kontrollierten WLAN-Zugang mit der 

IServ-Plattform, die auch den TFK-Jugendschutzfilter und den von der citeq zur Verfügung gestellten 

Filter der Stadt Münster verwendet. Die Daten werden ausschließlich in der geforderten Form 

gespeichert und verarbeitet – alle entsprechenden Vorgaben werden eingehalten. Schüler.innen 

haben keine Möglichkeit auf dem Schulgelände ein freies, ungefiltertes WLan zu nutzen. Sie werden 

außerdem angehalten keine privaten Daten auf unseren Computer zu speichern, auch nicht im 

einigen privaten Serverbereich.  

Einen Austausch von Bewertung oder Noten findet über diesen Weg nicht statt.  

Ebenso verbietet die Schule auf den Daten- oder Informationsaustausch über WhatsApp. Lehrkräfte 

kommunizieren mit Schüler.innengruppen und einzelnen Schüler.innen über den Messenger von 

IServ oder die @.gemm.ms.de-Adressen, dort sind alle Lehrkräfte, Schüler.innen, Klassen und Kurse 

abgebildet.  
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7. Weiterentwicklung des Konzepts 

 
7.1  Planung weiterer Mediennutzung 

 
Die Erstellung des Medienkonzepts und des technisch-pädagogischen Einsatzkonzepts ist eingebettet 

in den Gesamtprozess von Schulentwicklung. Auf der Grundlage der Analyse der schulischen 

Ausgangslage und der Gründung eines Steuerungselements wie der Medienkonzeptgruppe wurden 

pädagogische Ziele des Lernens und Lehrens in der digitalen Welt entwickelt und priorisiert und in 

Form einer konkreten Maßnahmenplanung sukzessive begonnen umzusetzen. Die Gesamtschule 

Münster Mitte will sicherstellen, dass alle auf die Medienkonzeptentwicklung bezogenen 

Dimensionen der Schulentwicklung dabei Berücksichtigung finden. 

    
Der vorliegende Entwurf soll nach Beschluss Grundlage für eine weitere und verbesserte Ausstattung 

mit digitalen Medien durch den Schulträger sein und Schritt für Schritt entsprechend den finanziellen 

Möglichkeiten realisiert werden. 

Die Fachschaften werden aufgefordert, ihre Unterrichtsvorhaben sukzessive mit den erweiterten 

Möglichkeiten der Mediennutzung zu überarbeiten, zu dokumentieren und zu evaluieren. Sie sollen 

nach der Erprobung verbindliche Beschlüsse zur fachbezogenen Mediennutzung in den 

verschiedenen Jahrgängen / im Rahmen der Unterrichtsvorhaben treffen und diese Vereinbarungen 

in die schulinternen Lehrpläne einarbeiten. 

Nach einer Umsetzungsphase von drei Schuljahren soll erneut eine Erhebung erfolgen, welche 

digitalen Kompetenzen bereits in Unterrichtsvorhaben der Fachschaften sowie außerunterrichtlich 

realisiert werden bzw. welche Bedarfe der Weiterentwicklung es gibt.  

Die Weiterentwicklung der Medienbildung kann dann analysiert und bewertet werden und es 

können Schlussfolgerungen für die weitere Arbeit gezogen werden, sowohl fachschaftsbezogen wie 

auch übergreifend. Hier kann vor allem die systematische Planung eines Spiralcurriculums in den 

Blick genommen werden, das mit dem Methodenkonzept verwoben werden kann. 

Entsprechende Vereinbarungen sollen in den Fachschaften und der Lehrerkonferenz beschlossen und 

allen am Schulleben Beteiligten transparent gemacht werden. 

 
7.2 Kooperationsentwicklung mit externen  Partnern 
 
Die Gesamtschule Münster Mitte kooperiert selbstverständlich mit dem Schulträger z.B. bezüglich 

Fragen des Betriebs, der Administration, Supports usw.  

Perspektivisch könnte eine Kooperation mit der Mathilde-Anneke-Gesamtschule bzgl. der 

Oberstufenkurse stattfinden. Bisher gibt es schon eine Zusammenarbeit der Fachschaften Pädagogik 

und Sozialwissenschaften zwecks Austausches von digitalem Unterrichtsmaterial mit der 

Gesamtschule Gescher und der Nelson-Mandela-Gesamtschule in Greven.  

Im Rahmen des Netzwerks „Schulen im Aufbruch“ gibt es einen Austausch auf  Fachtagen zum Thema 

„Digitalisierung“ mit Schulen aus dem Rheinland. 
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Die Firma Orderbase hat durch Unterstützung von außen Schüler.innen die Möglichkeit gegeben,  in 

unserer Projektwoche digital gesteuerte Lichtanlagen zu konstruieren und zu bauen und möchte 

diese Zusammenarbeit noch ausbauen. 

 
7.3 Evaluation 

Um sicherzustellen, dass die pädagogischen Ziele sinnvoll gesetzt sind, die 

technische Ausstattung bedarfsgerecht ist und die Supportstrukturen 

funktionieren, ist eine regelmäßige Evaluation des Medienkonzeptes 

unersetzlich. 

Die Verantwortlichen für das Medienkonzept werden beauftragt, im 

regelmäßigen Rhythmus eine Evaluation des Medienkonzeptes an der Gesamtschule Münster Mitte 

durchzuführen. Damit soll sichergestellt werden, dass die Schüler.innen unserer Schule zuverlässig 

und nachhaltig Kompetenzen im Umgang mit neuen Medien erwerben.  

Zur Evaluation des Medienkonzeptes stehen in der Gesamtschule Münster Mitte derzeit zur 

Disposition der Fragebogen zur Medienkompetenz von ISQ und das Online-Tool SELFIE5. SELFIE ist ein 

anpassbares Online-Tool der Europäischen Kommission, mit dem Schulen ihren Stand beim Lernen 

im digitalen Zeitalter einschätzen können. SELFIE bezieht dabei die Perspektive von Lehrkräften, 

Schüler.innen und Schulleitung ein. Die Ergebnisse können die Schule bei der Weiterentwicklung ???? 

und erleichtern das Identifizieren von möglichen Handlungsfeldern für zukünftige Entwicklungen 

unterstützen. 

SELFIE ermöglicht insbesondere eine regelmäßige Re-Evaluation - so kann man als Schule erfahren, 

ob und wie die  Fähigkeiten und Kompetenzen im Bereich des digitalen Lernens und Lehrens weiter 

ausgebaut und gewinnbringend für den Unterricht genutzt werden können.  

Mit den Daten aus SELFIE können Schulleitung und die Fachkonferenzen neue fachdidaktische 

Angebote zum digitalen Medieneinsatz planen und weiterentwickeln. Die Ergebnisse fließen auch in 

unsere Schulentwicklung und unsere weitere Fortbildungsplanung und Medienkonzeptentwicklung 

ein.  

 
 

 

                                                
5https://www.sep.isq-bb.de. 
 https://ec.europa.eu/education/schools-go-digital_de 

https://ec.europa.eu/education/schools-go-digital_de

